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Sie Geimamg oon Lalivhea.
Ter Preußische Landwirtschaftsminister gibt fo!e;endes

bekannt:
Um dem Eintritt einer Futterknappheit im bevorstehen¬

den Herbst und Winter vorzubeugen , sehe ich mich veran¬
laßt , die Besitzer privater Waldungen auf die Möglichkeit
hinznweisen, die Waldbestände zu der Beschaffung weiterer
Futterstoffe heranzuziehen . Es ist bekannt, daß in vielen
Gebirgsgegenden das Laub der Waldbäume , namentlich
von Ahorn , Esche, Linde, Ulme, Eiche, Pappel , Weide, Aka¬
zie und Birke regelmäßig zur Gewinnung von Laubheu her¬
angezogen wird . Im übrigen ist alles Baumlaub , nament¬
lich auch das der Rotbuche zur Futtergewinnnng geeignet.
Wenn bei der zurzeit herrschenden trockenen Witterung grö¬
ßere Mengen von Laub durch Abstreifen der Blätter von
den Zweigen oder Abschneiden der dünnen Zweige gewon¬
nen und zu Heu getrocknet wird , so können dadurch beträcht¬
liche Futtermengen für die bevorstehende Winterszeit ange¬
sammelt werden . Ich mache deshalb die Besitzer, in deren
Nähe sich Laubwaldungen befinden, auf diese Futergewin-
nung besonders aufmerksam und würde es auch für zweck¬
mäßig befinden , wenn die in Betracht kommenden Gemein¬
devorsteher hierauf ihr Augemerk richten wollen . Wegen
der Ausnutzung der preußischen Staatsforsten nach dieser
Richtung hin habe ich das Erforderliche bereits früher ver¬
anlaßt.

Berlin,  den 9. Juni 1015.

Nach § 6 der Königlichen Beiordnung vom 25 . Mai 1887
bezw. 21. Juli 1892, betreffend die Einrichtung einer ärzt¬
lichen Standesvertretung , hat im Monat November ds . Js.
eine Neuwahl der Mitglieder der Aerztekammer für die
Provinz Hessen-Nassau stattzufinden.

Die Liste der wahlberechtigten Aerzte liegt vom 17. bis
einschließlich 30 . Juni ds. Js . im Geschäftszimmerdes Kgl.
Landratsamtes hierselbst zur Einsicht der Herren Aerzte aus

St . Goarshausen , den 12. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Der deutsche Tagerderlchr.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

14. Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf der Front zwischon Lievin und Arras erlitten die
Franzosen eine schurre Niederlage. Nachdem im Verlaufe
des Tages mehrmals die zum Vorgehen bereitgestellten
feindlichen Sturmkolonnen durch unser Arttlleriefeuer ver¬
trieben worden roareti, setzten gegen Abend zwei starke feind¬
lich Angriffe kn dichten Linien gegen unsere Stellungen
beiderseits der Lorettohöhe sowie auf der Front Neuville-

Rodlincourt an. Der Gegner wurde überall unter schwe¬
ren Verlusten zurückgeworfen. Sämtliche Stellungen sind
voll in unserem Besitz geblieben.

Schwächere Angriffe des Feindes am Yserkanal wurden
abgeschlagen.

Südöstlich Hebuterne haben die Jnfanteriegefechte zu
keinem nennswertrn Ergebnis geführte

Vorstöße gegen die von uns eroberttn Stellungen in der
Champagne wurden im Keime erstickt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
In der Nähe von Kuzowimia nordöstlich Schawle wur¬

den einige feindliche Stellungen genommen und 3 Offiziere
sowie 300 Mann zu Gefangenen gemacht.

Südöstlich der Sttatze Mariampol-Kowno erstürmten
unsere Truppen die vordersten russischen Linien; 2 Offiziere
und 313 Mann waren hier die Beute.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generaloberstenv . Mackensen ist in ei¬

ner Breite von 70 Kilometern aus ihren Stellungen zwi¬
schen Czemiawa (nordöstlich Mosciska) und Sieniawa zum
Angriff vorgegangen. Die feindlichen Stellungen sind aus
der ganzen Front gestürmt worden.

16 000 Gefangene
fielen in unsere Hände.

Auch die Angriffe der Truppen des Generals v. d. Mar¬
witz und des Generals v. Linsingen machen Fortschritte.

Ser Mmeichlsch-niMiW TazesdekW
Wien,  14 . Juni . (Nichtamtlich .) Amtlich wird bekannt:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Armeen in Mittelgalizien griffen ge¬

stern erneut an. Die russische Front östlich und südöstlich
Jaroslau wurde nach heftigem Kampf durchbrochen und der
Feind unter den schwersten Verlusten zum Rückzug gezwun¬
gen. Seit heute Nacht sind die Russen auch bei und süd¬
östlich Mosciska im Rückzugs. 16 OOO Russen wurden
gestern gefangen.

Unterdessen dauern die Kämpfe südlich des Dnjester
fort. Bei Derzow südlich Micolajow schlugen unsere Trup¬
pen vier starke Angriffe blutig ab. Der Feind räumte zu¬
letzt fluchtartig das Gefechtsfeld. Nordwestlich Zurawno
drangen die Verbündeten gegen Zydaczow vor und erober¬
ten gestern nach schweren Kämpfen Boguzno . Auch nördlich
Tlumacz schreitet ein Angriff erfolgreich fort . Viele Gefan¬
gene, deren Zahl noch nicht feststeht, fielen dort in die
Hände der Unseligen. Nördlich Zalesczczycki griffen die
Russen nach 11 Uhr nachts in einer drei Kilometer breiten
Front vier Glieder tief an . Unter großen Berlusten brach
dieser Massenvorstoß im Feuer unserer Truppen zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In den Kämpfen bei Plava am 12. Juni ließ der Feind,

wie nun festgestellt wurde , über tausend Tote und sehr viele
Verwundete vor unseren Stellungen liegen. Gestern spät
abends wiesen unsere Truppen einen abermaligen Angriff
gleich allen früheren ab . Die Italiener vermochten somit
an der Jsonzofront nirgends durchzudringen . Im Kärntner
und Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts Besonderes ereignet.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Südlich Avtovac wies eine unserer Feldwachen derr An¬

griff von etwa zweihundert Montenegrinern nach kurzem
Kampfe ab. Sonst ist die Lage im Südosten unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs,
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der Mische KrlPdericht.
K o n sta n t i n o p e l , 13. Juni . (Nichtamtl . Wolfs-

Tel .) Das Große Hauptquartier teilt mit : An der Kauka¬
susfront hatten die Rußen , die am 9. Juni durch unsere
Gegenangriffe bei ihrem Vorgehen in der Richtung aus Ol-
ty zurückgeworfen worden waren , bei diesem Zusammen¬
stoß ungefähr 1000 Mann verloren . Zwei Offiziere und
eine gewisse Anzahl Soldaten wurden von uns gefangen
genommen.

An der Dardanellenfront versuchte der Feind bei Ari
Burnu in der Nacht vom 9. zum 10. Juni nach Mitternacht
einen Angriff gegen unfern rechten Flügel auszuführen.
Er wurde mit schweren Verlusten zurückgeworfen. Die Ope¬
ration , die in derselben Nacht bei Sedd -ül -Bahr durch einen
Teil des Feindes ausgeführt wurde in der Absicht, sich un-
serm linken Flügel zu nähern , blieb infolge unseres Feuers
erfolglos . Am Morgen des ll . Juni zerstörten wir I Ma¬
schinengewehr, das die Flucht des Feindes deckte, der sich
auf diesem Flügel befand. Wir sahen einen Teil der feind¬
lichen Truppen ihreLaufgräben verlaßen , um weiter zu
flüchten. Am 11 . Juni blieb das zeitweise unterhaltene
Feuer bei Sedd -ül-Bahr und bei Ari Burnu weiter im
Gange. Unsere auatolischen Batterien beschossen arn 10.
Juni bei Sedd -ül -Bahr Transporte , Lagerstätten und Lan¬
dungsbrücken des Feindes . Das Feuer , das die genannten
Batterien ans die feindliche Artillerie westlich von Histarlik
richtete, war sehr wirksam.

Bon den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts zu melden

Ein Denkmal für unsere Gefallenen.
Großes Hauptquartier , 13 . Juni . (T .-U.-Tel .) In Ge¬

genwart des Generals von Einem und anderer Generale
sowie Abordnungen von beteiligten Regimetern , zahlreicher
Offiziere und Mannschaften der Etappen , andererseits der
Vertreter der umliegenden französischen Ortschaften und
der französischen Bevölkerung fand gestern die Einweih¬
ungsfeier des für die am 27 . August 1914 Gefallenen ge¬
meinsamen Denkmals statt . Der Gouverneur von Racourt
übernahm das Denkmal und versprach Fürsorge.

Acht Spione in Lüttich gerichtet.
WTB . B er l i n , 13. Juni . Seit Beginn des Krieges

beschäftigen unsere Feinde eine ganze Anzahl von Spio¬
nen, die im-Inland und in den von unfern Truppen besetz¬
ten Gebieten Nachrichten sammeln und an bestimmten zen¬
trale Stellen abliefern . Es handelt sich um eine weitver¬
zweigte Einrichtung , die in allen ihren Teilen außerordent¬
lich geschickt arbeitet . Schon seit längerer Zeit war es den
deutschen Behörden bekannt , daß sich in verschiedenen hol-

l ländischen Städten Spionagezentralen befinden, deren Tä-
I tigkeit hauptsächlich in Belgien zu spüren war . Bor kurzem

Oie graue Krau
Roman von A. Hottner - Grefe.

421 (Nachdruck verboten .)
Im Anfang rauschte das Blut so heftig in seine

Ohren , daß es die Worte verschlang. Noch einmal ver
nahm er Wilmar . der dazrvischen iprach. Und bann sagt
Linstedt halb flüsternd etwas . Und dann: „Ich wil
Ihnen nichts sagen, Heinrich, als daß ich mich hierher
geschleppt habe, eine elende, kranke, alte Frau , hierher %
Ihnen , weil ich Ihr Geheimnis erfahren muß! Ich wii
es missen, Heinrich, wir gehen zugrunde an dieser Un
narbest . Sie vernichten sich und uns durch Ihr hart
nackiges Schweigen . Und da ich weiß, daß nichts Si
zwang zu sprechen, so komme ich heute zu Ihnen , ein
blinde, kranke, verzweifelte Mutter , und ich beschwör
^>ie, ich bitte Sie , Linstedt, sagen Sie mir die Wahrheit
Es steht das Glück Ihres Kindes auf dem Spiel , Ihr
Ehre , alles ! Ich glaube heute nicht mehr, daß Si
memen Sohn erschossen haben. Ich sage Ihnen : Ist
glaube es nicht."

Ein Aufschrei unterbrach sie. ein kurzer, unartikulierte
Laut , fast tierisch. Und dann kniete plötzlich der Mann
welcher bisher so ruhig dort neben dem Tische gestanden
vor der Greisin , zitternd in einer unendlichen Erregung

„Sie glauben es nicht?" rief er mit unterdrückte
Stimme .Nicht ? nicht?"

Er hatte den schönen, edlen Kopf zu ihr erhoben un!
ssth mit leuchtenden Augen auf ihr totenblasses Antlitz
oas ihm zugemendet war . Sie konnte ihn nicht sehen
aber ihr geschärftes Ohr unterschied deutlich jeden Toi
m seiner Stimme.

„So sind Sie nicht der Mörder meines Sohnes?
fragte ste leise. „Nicht wahr ? Sie sind es nicht?"
feierlicĥ m*r ^ e: ^in !" sprach er laut uni

W> ta diese großen, ehrlichen Augen, er sah der
,, "? Puck vollster Wahrhaftigkeit in diesen feinen Zügen
und sem Herz schlug plötzlich leicht und froh.

„Onkel Heinrich", sagte er beinahe zärtlich. Linstedt
erhob sich rasch. Wie weggewischt mar alle Weichheit
aus seinen Zügen.

„Du hättest nicht kommen sollen, Kurt ", sagte er,
„Du nicht! Dich und mein Kind — euch beide kann ich
nicht gut sehen. Ich kann nicht, es tick mir so web. Und
helfen darf ich euch nicht. Glaubt es mir doch: Da ist
keine Möglichkeit, kein Wille, kein Wunsch hilft darüber
hinweg. Und wenn ich zugrunde gehe, wenn euer ganzes,
junges Glück stirbt — ich kann es nicht ändern , ich darf
nicht reden."

Frau Magdalene hielt sich nur mit Mühe aufrecht.
„Und warum ?" fragte sie heiser.
Linstedt schwieg.
Da zog sie ihren Arm aus dem ihres Enkels und

ging mit zaghaften, unsicheren Schritten dem Manne ent¬
gegen, der die Hände wie abwehrend gegen sie ausge¬
streckt hielt. Langsam tastete sie nach ihm hin, aber er
wich vor diesen blinden Augen zurück, weiter , innner
weiter , bis an die Wand . Dort stand er, verzweifelt ihr
entgegenstarrend. Dickt vor ihm stand sie stille.

„Heinrich Linstedt", sagte sie leise. „Ich lasse Sie
nicht! Ich bin Auselm- Mutter , ich habe es meinem
toten Sohne zngeichworen, daß ich ihn rächen werde : ich
bin schon so müde, und dennoch kann ich nicht sterben,
wenn ich nickt den kenne, der ihn niederwarf . Muß ich
Sie daran erinnern , Linstedt, wie Sie als kleiner, armer
Schulkamerad Anselms bei uns ein zweites Daheim
fanden? Wie Sie nur Gutes empfingen in unserem
Hause, nur Gutes von Ihrem Freunde ? Muß ich es
Ihnen heute zum erstenmal sagen, daß Sie uns Dank
schuldig sind, daß Sie Ihre ganze geachtete Existenz uns
verdanken?"

„Sie brauchen mir das nicht zu sagen", unterbrach er
sie mit zitternder Stinmie . „Ich denke daran Tag und
Nackt, ich habe immer .daran gedacht, in allen Tagen
meines Lebens . Und ich denke heute daran , mehr als je."

„lind dock schweigen Lste? Trotz alledem?" rief sie
außer sich. Mit einem jähen Griff tastete sie nach seiner
Hand, aber er zog sie zurück. Und fest in ihre toten

Augen blickend, sprach er sehr leise: „Ich schweige — weil
ich immer daran denken muß, Frau Gerhard . Quälen
Sie mich nicht länger — es nützt Ihnen nichts."

Die alte Frau taumelte eine Sekunde lang . ^ Ihre
Züge verzerrten sich. Sie hatte sich, nach einer ^ stütze
suchend, an Linstedts Rock festgekrallt. Jetzt glitt sie an
dem Manne , der mit totenblassem Gesicht vor ihr stand,
nieder auf die Knie.

Und nun begann sie zu weinen, nein , nicht zu weinen,
sondern zu schluchzen, zu schreien, zu toben, als roäre
sie wahnsinnig geworden. Sie hatte den greisen Kopf
gegen seine Knie gepreßt und die mageren Hände zn ihm
erhoben mit einer wilden , verzweifelten Gebärde.

Kurt trat entschlossen hinzu und hob sie, faft mit
Gewalt , aus.

„Großmutter !" sagte er erschüttert. „Komm, Groß¬
mutter !"

Linstedt stand mit abgewendetem Gesicht. Jede Muskel
in diesem fahlen Antlitz zuckte. Dann , während Kurt die
noch immer haltlos weinende Greisin fast fortzog, faßte
Heinrich Linstedt plötzlich nach Wilmars Hand : „Ich kann
nickt! Ich kann nickt!" stieß er in höchster Qual hervor.
„Begreifen Sie es doch! Glauben Sie doch, um Herrgotts
willen ! Ick darf ja nicht!"

Er hielt jäh inne. Aber die alte Frau hatte, schon
im Hinausgehen, doÄ die Worte vernommen . Wie lauschend
hob sie den Kopf.

„Er darf nicht?" murmelte sie vor sich hin. Unt
dann, immer wieder, Unzählige Male : „Er darf nicht —.
darf nicht?" .

Rach einer qualvollen halben Stunde waren fi«
daheim. Droben , in dem schönen Wohnzimmer, kam
ihnen Frau Angela entgegen . Bei ihrem Anblick wich sie
zurück.

„Wo wach ihr ?" fragte sse erregt . „Wie siebft du
aus , Mutter ? Um Gottes willen — wo seid ihr ge¬
wesen?"

„Bei Heinrich Linstedt" , entgegnete Kurt an SstÜ«
der Greisin, die schwer atmend sich an ihn lehnte.

(Fortsetzung folgt .) ___ j
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ist es nun gelungen , eine ganze Organisation , die ihren
Sitz in Maastricht hat, aufzudecken und unschädlich zu ma¬
chen. Nicht weniger als 17 Spione wurden festgenommen
und dem Gericht zugeführt . Es wurde festgestellt, daß diese
Spione von Belgien aus ununterbrochen ihrem Leiter in
Maastricht Nachrichten über Truppenbeförderungen auf den
belgischen Bahnen übermittelten . Dabei gingen sie so ge¬
schickt vor , daß sie ihre Mitteilungen in besondere Listen ein¬
trugen , die nur mittels eines Gehcimschlüssels zu verstehen
waren . Das Feldgericht in Lüttich hat über diese Spione,
die durchweg geständig waren , bereits am 5. Juni das Ur¬
teil gesprochen. Elf der Angeklagten wurden zum Tode,
sechs zusammen zu 77 Jahren Zuchthaus verurteilt . Am 7.
Juni wurden acht von den Verurteilten bereits erschossen.
Wegen der drei letzten schwebt noch die Entscheidung über
ihre Begnadigungsgesuche , Mit dieser Aufhebung von 17
Agenten ist der feindlichen Spionage ein empfindlicher
Schlag zugefügt worden und die ebenso schnelle wie strenge
Justiz der deutschen Feldgerichte wird dem zum Verrat nei¬
genden Teil der Bevölkerung Belgiens hoffentlich einen
heilsamen Schrecken eingejagt haben.

LuxemburgischerUnbank.
Beim Ausbruch des Krieges ist Luxemburg , das zollpoli¬

tisch zu Deutschland gehört und zwar auf seinem eigenen
1871 ausgesprochenen Wunsch, vor dem Schicksal Belgiens,
in seiner ganzen Ausdehnung zum Schauplatze des Krieges
zu werden , bewahrt worden . Die luxemburgische Regier¬
ung war einsichtsvoll genug , den Durchmarsch deutscher
Truppen , zumal das Land für alle Nachteile, die der Durch¬
marsch mit sich brachte, sehr reichlich entschädigt wurde , zu
gestatten . Auch das , was Luxemburg mit seinen 250 000
Einwohnern als Wirtschaftsgebiet ist, verdankt es so gut wie
ausschließlich dem Deutschen Reiche, deutschem Kapital und
deutschem Unternehmungsgeist . Unter diesen Umständen
hätte man annehmen sollen, daß die Sympathien der Lu¬
xemburger auf deutscher Seite seien. Wer der lange Jahre
hindurch von französischer Seite geflissentlich genährte Deut¬
schenhaß , der sich oft genug in gehässigen Hetzereien nach
Art des „sale Prussien " der französischen Nachbarn Luft
machte, hat das Gefühl für Erkenntlichkeit und Dankbarkeit
erstickt, hat die Luxemburger die deutschen Wohltaten und
Rücksichten mit schnödem Undank belohnen laßen . Die der
Luxemburgischen Regierung nahestehende LuxemburgerZei-
tung meldet soeben: „Privatnachrichten zufolge sind als
Freiwillige in die französische Armee 8678 Luxemburger
eingetreten . Sie wurden bei ihrer Fahrt an die Front in
Frankreich überall stürmisch begrüßt ." 8678 Mann , das
find über 3 v. H. der Gesamtbevölkerung des Landes ! Eine
sehr große Zahl für ein angebliches Freiwilligenaufgebot.
Doch nicht allein das ist das Merkwürdige an dieser Nach¬
richt . Woher kennt das der Regierung nahestehende Blatt
diese genaue Zahl , warum steht die Nachricht gerade in ei¬
nem der Regierung nahestehenden Blatte , warum hielt man
es für erwähnenswert , daß die luxemburgischen Soldaten
bei ihrer Fahrt zur Front überall stiirmisch begrüßt wur¬
den ? Das alles sind Fragen , die zu denken geben. Für
das deutsche Heer haben sich luxemburgischeFreiwillige nicht
gemeldet , die freilich auch, weil die deutsche Heeresverfaßung
nur deutsche Reichsangehörige zuläßt , und weil Deutschland
Achtung vor der Neutralität Luxemburgs gezeigt hat , nicht
angenommen worden wären . — Dem sei, wie es wolle ; in
jedem Falle hätte sich Luxemburg , wenn die Meldung rich¬
tig ist, eine schwere Verletzung der Neutralität zuschulden
kommen laßen , was die deutsche Regierung von der Ver¬
pflichtung entbäirde , diese Neutralität noch als bestehend an¬
zusehen. '

Die gefährlichen deutschenNBoote.
Paris,  14 . Juni . (T .-U.-Tel .) General Cherfils

schreibt im „Echo de Paris " , daß die Frage der Untersee¬
boote doch sehr viel zu denken gebe. Die Verbündeten könn¬
ten, selbst wenn sie viel mehr Unterseeboote besäßen als
Deutschland , die Tätigkeit der deutschen nicht verhindern.
Es gebe eigentlich auch gar keine Waffe gegen die Untersee¬
boote selbst. Ein Unterseeboot könne ein feindliches Unter¬
seeboot nicht auffinden und erfolgreich angreifen , und die
deutschen Unterseeboote könnten deshalb ihre Angriffe fort¬
setzen, ohne etwas befürchten zu müssen.

Deutsche Minen an der Murmn-Köfte.
Stockholm,  14 . Juni . (T .-U.-Tel .) Der schwe¬

dische Konsul in Archangelsk hat das hiesige Auswärtige
Amt davon verständigt , daß an der Murmonküste sich mög¬
licherweise deutsche Minen befinden, um rnßischeMunitions-
transporte aus Amerika über Archangelsk zu verhindern.
Die schwedischen Schiffer werden deshalb gewarnt , jene
Zone zu befahren.

S t o ckh o l m , 14. Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Die Bahn¬
verbindung Archangelsk-Wologda ist einem Berichte des
schwedischen Vizekonsuls in Archangelsk zufolge durch unge¬
heure Waffentransporte so stark in Anspruch genommen,
daß sie für private Güterbeförderung gesperrt werden mußte

Gute Treffer.
Genf,  14 . Juni . (T .-U.-Tel .) Durch dos deutsche

Bombardement wurden an den militärischen Anstalten in
Soißons und Luneville sowie nördlich Dixmuiden und öst¬
lich der Jacques -Kapelle bedeutende Treffer erzielt.

Hervä und die französische Regierung.
Genf,  14 . Juni . (T .-U.-Tel .) Gustave Herve pro¬

testierte gestern unter der Ueberschrift „Knebelung " gegen
das ungerechte Verbot seines Blattes „Homme Enchaine " .
Er habe nur gesagt, was ganz Frankreich murmele . Glück¬
liches England . Dieses könne alles kritisieren. Sogar
Rußland besitze eine größere Preßfreiheit als Frankreich,
wo die Zensur unter den Gendarmen des zweiten Kaiser¬
reichs freier war als jetzt. Hcrvö hat Biviani , Malvy , Bri-
and , Guesde und Sembat um ihre Vermittlung gebeten.
Die Antwort war die vierte Beschlagnahme.

Brand eines französischen Militärhospitals.
C a l a i s , 13. Juni . (T .-U.-Tel .) Ein Teil des Mi¬

litärhospitals Depage in Ealais wurde durch Brand voll¬

kommen zerstört . Die Verwundeten , 300 an der Zahl , die
dort lagen , konnten nur mit großer Mühe gerettet werden.

Grey-Asquith.
Haag,  14 . Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Die Nachricht,

daß Grey sich nach Rom begeben werde, um dort mit Salan-
dra und Sonnino zusammenzutreffen , ist unbegründet.
Grey bleibt im Lande . Er hat sich dieser Tage im Auswär¬
tigen Amt von seinen Beamten in Worten verabschiedet, die
keinen Zweifel darüber laßen , daß er nicht mehr dorthin
zurückkehren wird . Es handelte sich um einen endgiltigen
Abschied. In den Wandelgängen des Parlaments tritt in
einer auffällig bestimmten Form das Gerücht auf , daß auch
Asquith amtsmüde sei und nur auf eine passende Gelegen¬
heit warte , zurückzutreten. Lloyd George wird bereits als
der künftige Ministerpräsident genannt , falls nicht etwa die
Staatsleitung ganz in die konservativen Hände übergeht.

Rußland in Erwartung großer Unruhen.
S o f i a , 13. Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Ein hier wohn¬

hafter angesehener Russe erhielt von seinen Verwandten in
Rußland einen Brief mit dem dringenden Rat , nicht nach
Rußland zurückzukehren, weil dort große innere Unruhen
erwartet werden . Nach der Räumung von Lemberg durch
die Russen , so heißt es in dem Schreiben , und besonders nach
dem Rückzug der Russen aus ganz Galizien seien sicher Ju-
denprogome in Aussicht. Die Friedenspartei gewinne an
Anhang . Selbst Hofkreise hätten sich bereits mit dem Ge¬
danken abgefunden , daß der Feldzug für Rußland verloren
sei und nur ein baldiger Friedensschluß das Reich vor einer
großen Revolution retten könne.

Verlegung der ruffischen Verwaltung in Galizien.
W i e ii , 14. Juni . (T .-U.-Tel .) Das „Extrablatt " be¬

richtet über Kopenhagen : Aus Petersburg wird die Verleg¬
ung der russischen Zivilverwaltung für Galizien von Lem¬
berg nach Tarnopol gemeldet infolge der Einbeziehung
Lembergs in das Kriegsgebiet . Die Finanzverwaltung
wurde nach Dubno verlegt.

Eine Zwangsanleihe bei den russischen Klöstern.
H a a g , 14. Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Nach Meldungen

aus Petersburg erwägt man in dortigen Regierungskreisen
die Frage einer Zwangsanleihe , welche insbesondere die
steinreichen russischen Klöster treffen soll. Es wird angenom¬
men, daß die Klösterschätze reich genug sind, um dem Staat
mindestens 2 Milliarden Rubel zuzuführen . An weitere
regelrechte Kriegsanleihen im Ausland und im Inland ist
nach dem Fehlschlagen der neuesten inneren Milliarden¬
anleihe absolut nicht mehr zu denken.

DerM „ßitfftanto".
Amsterdam,  14 . Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Wie aus

Newyork telegraphiert wird , leugnet der wegen angeblich
falscher Zeugenaussage in Sachen der Bewaffnung der „Lu-
sitania " festgenommene deutsche Reservist Stahl entschieden,
daß er falsch ausgesagt habe. Er blieb auch bei seiner Be¬
hauptung , als der Richter ihm vorhielt , daß ein Heer von
Zeugen die Angaben Stahls , daß Kanonen an Bord der
„Lusitania " gewesen seien, entkräften könnten.

Biel besprochen wird in den amerikanischen Blättern
folgende Aeußerung Stahls . Als man ihn fragte , ob er
denn für sein Vaterland auf 20 Jahre ins Gefängnis wan¬
dern wolle , antwortete er : „Sagen Sie 100 Jahre , ich
würde es tun !"

Änderung der amerikanischen Rote.
London,  14 . Juni . (T .-U.-Tel .) Reuter meldet

aus Newyork, daß Bryan erklärt hat , die amerikanische Note
sei nach seinem Rücktritt bedeutend verändert worden , aber
die Abänderung sei nicht genügend , die Aufhebung seines
Rücktritts zu rechtfertigen.

Bryan an die Deutschamerikaner.
Washington,  14 . Juni . (Nichtamtl . Wolff-Tel .)

In einem Aufruf an die Deutschamerikaner betont Bryan,
daß Wilson für den Frieden sei. Bryan schlägt eine inter¬
nationale Vereinbarung vor , die den Transport von Muni¬
tion auf Passagierdampfern verbietet . Er ist anderer Mei-
ung als Wilson über die Politik , die gegen die Einmischung
Englands in die Rechte des neutralen Handels eiuzuschla-
gen ist. Bryan war der Ansicht, daß die Note , welche die
Alliierten erneut auffordert , nicht den amerikanischen Han¬
del zu belästigen, gleichzeitig mit der Note an Deutschland
abgesandt werden sollte.

Ein Deutscher als Bischof in Italien.
Lugano,  14 . Juni . (T .-U.-Tel .) Der Bischof der

Diözesen Repi und Sturi , die zu der Kirchenprovinz Rom
gehören , ist ein Deutscher namens Bernhard Döbling . Er
hat sich vor einiger Zeit in ein Kloster zurückgezogen, von
wo er einen Hirtenbrief an seine Diözese gerichtet hat , in
dem man die Gebete für das Heer vermißt . Die Presse legt
dem Bischof deshalb nahe, zurückzutreten. Man könne von
einem Deutschen nicht verlangen , daß er für den Sieg der
Italiener bete, aber ein Deutscher , der deutsch geblieben sei,
tauge nicht zum Seelenhirten guter Italiener.

Bomben auf Mola di Bari.
WTB . Rom,  13 . Juni . Meldung der Agenzia Ste-

sani . Samstag nachmittag um 1,30 Uhr belegten zwei feind¬
liche Flugzeuge Mola di Bari und dann Poligerano mit
Boniben auf Monopoli . Eine Frau wurde leicht verletzt.
(Die drei genannten Städte liegen zwischen Bari und Brin¬
disi am Adriatischen Meer .)
Kein Warenverkehr mehr vou Italien nach der Schweiz.

Zürich,  14 . Juni . (T .-U .-Tel .) Gestern Abend 6
Uhr ist der italienischen Zollbehörde an der Grenze die Wei¬
sung zugegangen , bis auf weiteres keine Waren mehr weder
mit der Bahn noch zu Schiff oder Fuhrwerk nach der
Schweiz durchzulassen. Das Verbot wird als direkte Folge
von angeblichem Warenschmuggcl nach Oesterreich hinge-
stcllt. Italien soll bereits mit der Schweiz Verhandlungen
cingeleitet haben, um fiir den ausschließlichen Verbrauch in
der Schweiz Garantien zu erhalten . Die italienische Regie¬
rung habe eine Note an die Schweiz gerichtet, in der sie von
der Schweiz eine allgemeine Erklärung verlangt , daß alle

von Italien nach der Schweiz transportierten Waren in der
Schweiz bleiben, beziehungsweise nicht nach Oesterreich oder
Deutschland weitergehen.

Griechenlands Mißtrauen gegen Serbien.
A t h e n , 14. Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Das Vertrauen

auf die serbische Freundschaft hat durch den plötzlichen Ein¬
fall in Nordalbanien hier einen argen Stoß erlitten . In
politischen Kreisen herrscht Ueberraschung und Besorgnis.
Die Besetzung albanischen Gebiets wird als eine gefährliche
Bedrohung der griechischen Interessensphäre betrachtet und
als ein weiterer Schritt zu der durch die italienische Besetz¬
ung von Durazzo und Valona begonnenen Einkreisung
Griechenlands in Albanien aiigesehen. Man schreibt dem
Dreiverband die Förderung dieser, Griechenlands Macht¬
stellung bedrohenden Maßnahmen zu, und die Presse führt
bereits eine scharfe Sprache gegen diese bedenklichen Ma¬
chenschaften. _ „

Athen,  14 . Juni . (T .-U.-Tel .) Die Italiener ma¬
chen nach hier aus Janina eingetroffenen Meldungen Ver¬
suche, sich auf allerhand Umwegen in den Besitz des imrt-
schaftlich und kulturell wertvollsten Teiles von Albanien,,
des zur griechischen Interessensphäre gehörenden Nord -Epi-
rus zu setzen. Bewaffnete , von italienischen Agenten ausge¬
rüstete Banden sind zur Erregung von Unruhen nach der
reichen Ebene von Musahia unterwegs , um Italien dadurch
Gelegenheit zur Intervention zu geben. Man will hier
wissen, daß Italien beabsichtige, ganz Nord -Epirus bis zum
Kap Staylos zu annektieren.

Die Wahlen in Griechenland.
Athen,  14 . Juni . (T .-U.-Tel .) Die Wahlen sind

relativ ruhig verlaufen . Die Partei von Beniselos scheint
in Attika bis auf Athen fast alle 22 Sitze zu gewinnen;
außerdem war sie erfolgreich iit Epirus , den ägäischen In¬
seln und teilweise aus dem Peloponnes . Dagegen gewann
die Regierung einen glänzenden Sieg in Mazedonien , wo
sie 61 Kandidaten durchbringen wird . Die früher dem Ka¬
binett Beniselos angehörenden Minister Zepulis und Dio-
medes sind durchgesallen, ferner Dragumis Vater u . Sohn.

Die Regierung rechnet auf 250 von insgesamt 316 Sitzen
Der König von Griechenland gerettet.

A t h e n , 14. Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Da das Befin¬
den des Königs keinen Anlaß zu Befürchtungen mehr gibt,
reisen die Professoren v. Eisenberg und Kraus heute vor¬
mittag von hier ab. Der König verlieh beiden das Groß¬
kreuz des Erlöserordens . Die griechische Presse widmet den
Gelehrten Worte aufrichtiger Dankbakeit.

Rumänien und Bulgarien.
Paris,  14 . Juni . (T .-U.-Tel .) Im „Figaro " er¬

klärt der Professor der Universität Bukarest Basilescu , es
sei ein Irrtum , zu glauben , daß das rumänische Volk eine
Intervention verlange , um seine nationalen Wünsche ver¬
wirklicht zu sehen. Das Volk erkenne zwar die Gerechtigkeit
der Sache des Dreiverbandes an , aber eine Intervention
Rumäniens werde nur von der Regierung entschieden wer¬
den können, die ihrerseits erst interveniere , wenn alle ihre
Forderungen in ihrer Gesamtheit von den Alliierten an¬
genommen seien.

Sofia,  14 . Juni . (T .-U.-Tel .) Der Parteikongreß
des Bauernbundes sprach Radoslawow sein volles Ver¬
trauen aus und ermächtigte ihn zu Verhandlungen mit bei¬
den Mächtegruppen.

d'Annunzio in Bukarest.
B u ka r e st , 14. Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Wie „Ade-

verul " und „Universul " melden , steht die Ankunft von Ga¬
briel d'Annunzio in Bukarest unmittelbar bevor. Die „Mol¬
dova" fordert die rumänische Regierung in einem wohlbe¬
gründeten Artikel auf , die Hetztätigkeit d'Annunzio in Bu¬
karest zu untersagen.

Mobilisierung in Portugal.
Rotterdam,  13 . Juni . (T .-U.-Tel .) Wie das

„Paris Journal " meldet, enthält , der „Corriere d'Espcma"
eine Meldung aus Lissabon, wonach das portugiesische Heer
mobilisiert werde. Die britische Gesandtschaft werde von
republikanischer Garde bewacht.

Ans SM uni Knb.
Oberlcchnstein, den 15 . Juni.

:- : Gottesdien st e für Taubstumme  finden
statt : zu Camberg am 20. Juni 11 Uhr ; zu Wiesbaden am
20. Juni 2 Uhr (Lutherkirche) und am 27 . Juni 11 Uhr zu
Herborn.

)( Neue  B a d e a n st a l t. Herr Ludwig Weller hat
neben der bisherigen Schwimm - und Badeanstalt eine neue,
mit allen neuzeitlichen Einrichtungen versehene, schöne An¬
lage erworben . Dieselbe wurde in Königswinter erbaut
und kam letzte Woche im Anhänge des Schraubenschlepp¬
dampfers „Harmonie " in die Lahn , wo sie neben der bis¬
herigen Anstalt sestgelegt wurde.

) !( Die  erblindeten Soldaten.  Nach amr-
licher Feststellung ist die Zahl der blindgeschossenen Sol¬
daten erheblich geringer , als die allgemeine Ansicht geht;
sie beträgt im ganzen deutschen Heeresverband nur 250.

: : : Kornblumen  pflücke man nicht mitten aus
Kornfeldern heraus , damit kein Kornhalm zerstört wird.
Wo sie nicht am Rande des Feldes stehen, verzichte man auf
die Blumen.

( : :) Von der Rhein schiffahrt.  Die abgelan-
fene Berichtswoche war für den Schleppverkehr trotz des an¬
haltend günstigen Wasserstandes weniger günstig als die
Vorwoche. An einzelnen Tagen ging der Verkehr sogar
unter das Normale zurück. Stockungen im Verladen an der
Ruhr , sowie der steigende Leutemangel mögen wohl die
Hauptursache des schlechtern Betriebes sein. Eine besondere
Erscheinung auf dem Rhein bildeten in der vergangenen
Woche zahlreiche Kanalschiffe, die Kohlen und Briketts ans
Belgien usw. geladen hatten ; die sonstigen Anhängeschifse
hatten teils Kohlen, Stückgüter , Cellulose usw. an Bord.
Im Talverkehr herrschte auch weniger Leben: die Ladungen
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tzxr Kähne bestanden größtenteils in Eiscngrund , Braun¬
stein und in geschnittenem Holz. — Nur 3 Flöße kamen an
Unserer Stadt vorbei . — Der Personen -Verkehr hat bei dem
anhaltend prächtigen Wetter eine Besserung erfahren . —
9(uf seiner ersten Fahrt zu Berg begriffen , ist der neue
Schraubenschleppdampfer „Confluentia " . Das Boot wurde
sür Rechnung der Baggergesellschaft Coblenz auf einer
Werft in Rotterdam erbaut . Das Boot ist 25 Meter lang,
5 20 Meter breit und hat einen Tiefgang von 2 Meter . Die
Maschine des Dampfers entwickelt eine Leistung von 210
inb. PS . Das Boot soll in der Hauptsache dem Trans¬
port von Kieskähnen dienen.

)!( Kartoffelverkauf.  Die Stadt Coblenz ver¬
kauft die ihr von der Reichsstelle zugewiesenen Kartoffel-
Borräte (verbürgt gute Ware ) von jetzt ab zum Preise von
4,50 cM  den Zentner oder 4% Pfg . das Pfund . Mengen
von 5 Zentnern ab werden gegen einen Aufschlag von 20
Pfg . für den Zentner frei ins Haus gebracht. — Es ist er-
ßeulich, daß jetzt ein Preisabschlag eintritt , schade, daß es
erst jetzt geschieht, unter dem Zwang der Notwendigkeit, und
daß der Preis im Verhältnis zu dem in anderen Städten
immer noch hoch ist, wie z. B . in Bonn , wo man Kartof¬
feln schon von 2.50 Mark an im Einzelzentner kaufen kann.
Jetzt, wo's Verderben kommt öffnen sich auch die Mieten der
Züchter und Händler , um noch zu retten , was zu retten ist.
Der Schaden, den manche Leute erleiden , ist groß, aber
wohlverdient. Leider hat die Spekulation den Winter über
und im Frühjahr die ganze Bevölkerung geschädigt. Hof¬
fentlich hat dieser Lauf der Dinge gelehrt , wie man bei der
bevorstehenden Ernte zu Werk gehen muß. Vergangenes
ist nicht zu ändern , aber das Kommende kann bester geregelt
werden.

** Beerenobst.  Die boben Fettpreise zwingen die
Hausfrau , in diesem Jahre nach einem Ersatz für Butter
und Schmalz Ausschau zu halten. Ein solcher Ersatz
bietet sich nun in dem jetzt allmählich auf den Markt kom
meuden Beerenobste. Es läßt sich aus dem Beerenobste
mit geringer Mühe Gelee durch Einkochen des SasteS mit
Zucker Herstellen, welches jahrelang haltbar ist und wegen
seiner andern Bestandteile ein nahrhaftes und dabei sehr
wohlschmeckendes Nahrungsmittel ist. In sehr vielen Fällen
kann es das Fett ersetzen. In erster Linie durch Bestreichen
von Brot , aber auch sonst läßt es sich gut verwenden.
Besonders sei auf die beim Ausprtfsen d' s Saftes zurück
bleibenden Reste aufmerksam gemacht, welche zu Suppen,
Grütze und kalten Schalen ganz besonders geeignet sind.
Von Kindern werden sie gern gegessen. Auch die verschie¬
denen Obstsäfte, welche sich aus dem Becrenobste Herstellen
lassen, seien besonders empfohlen. Sie halten sich ebenfalls
viele Jahre lang, wenn sie mit der nötigen Sauberkeit
hergkstellt find Für die nun in kurzer Zeit beginnende
Einmachezeit sollen jetzt bereits Dorbereiiungen durch An¬
schaffung von Flaschen und Gläsern getroffen werden. Die
Flaschen, besonders empfehlenswert sind kleine Selterflaschen,
sind mit heißem Wasser sehr gut zu säubern Auch der
Gummiring am Verschluß muß, nachdem er abgezogen
worden ist, mit heißem Wasser gut gesäubert werden.

Niederlahnftein, den 15. Juni.
!!! S t ä d t i schc s . In der letzten Gemeinderatssitz¬

ung der Nachbargemeinde Horchheim wurde von einem
Schreiben der Eisenbahn -Direktion in Mainz Kenntnis ge¬
geben wonach der Entwurf für die Erweiterung des hiesi¬
gen Bahnhofes so wesentlich in das Kaualprojekt der Ge¬
meinde Horchheim eingreift , daß die Hinausschiebung der
Umarbeitung des Kanalprojektes wünschenswert erscheint.
Der Bürgermeister wurde beauftragt , bei der Eisenbahn-
Verwaltung einen Ortstermin zur Besprechung der beiden
Projekte zu beantragen . — Ferner wurde mitgeteilt , daß
sich unsere Stadt zur Zahlung eines Zuschustes von 5300
Mark an die Gemeinde Horchheim zu den Schul -, Armen-
und Polizeilasten für das Rechnungsjahr 1914 bereit er¬
klärt hat. Der Gemeinderat erklärte sich mit der Höhe die¬
ses Zuschusses einverstanden.

d Endlichhofen,  15 . Juni . Unsere mit einem
guten Wildstande, besonders Rehe, ausgestattete Jagd wird
am 2. Juli zur Neuverpachtung kommen. An Flächen¬
gehalt umfaßt diese Jagd 900 nassauische Morgen . Die
Pachtung wird auf 9 Jahre erfolgen.

Vermischter.
* N a s s a u , 14. Juni . Die Stadtverwaltung hat ge¬

stern und heute an die hiesigen Einwohner mehrere Zent¬
ner Rindertalg und amerikanisches Schweineschmalz, elfte¬
res zu 1 Jl  und letzteres zu 1,60 <M  das Pfund , verkauft.
Da das Fleisch in hiesiger Stadt knapp und die Preise sehr
hoch sind, hat der Vaterländische Franenverein fiir die hie¬
sigen Einwohner jeden Donnerstag in der Woche ein Fisch¬
verkauf eingerichtet.

, * Limburg,  14 . Juni . Persönliches . Herrn Re¬
gierungsbaumeister Wilcke wurde die etatsmäßige Stelle als
Vorstand der hiesigen Eisenbahnwerkstätte verliehen.

* Frankfurt,  14 . Juni . Auf einem abgelegenen
Feldweg bei Dettelbach wurde dieser Tage ein unbekannter
etwa 25 Jahre alter Mann mit eingeschlagenem Schädel
vusgefunden. Der Tote war vollständig ausgeraubt . Die
Staatsanwaltschaft stellte fest, daß der Ermordete der 27-
jährige Landwirt Rudolf Klein aus Lengfeld ist. Er wurde
von dem Zigeuner Konrad Dreschner erschlagen und be¬
raubt . Der Täter ist noch nicht verhaftet.

C a ft e l l a u n , 14. Juni . Wir haben nicht nur
Brotgetreide genug, sondern noch Ueberschuß, und Kartof¬
feln werden nun massenhaft angeboten , sodaß derPreis bald
auf 3 J(  angelangt sein dürfte. Auch die Heupreise sind ge¬
funken und stehen auf 3,20 JH  und etwas darüber . Bei Fort¬
bestand der günstigen Ernteaussichten blüht unsere ohnehin
bedeutende Viehzucht weiter empor, u. während der Züchter
Infolge der noch nie dagewesenen Preise sich einen bedeu-
onden materiellen Nutzen sichert, leistet er dem Baterlande

mnen nicht zu unterschätzenden Dienst.

Preußisches Herrenhaus.
IS. Plenarsitzung.

Im Herrenhause wurde eine Interpellation Wermuth,
die sogen. Oberbürmeister -Jnterpellation , über die Ernäh¬
rungsfrage vorgelegt , deren Beantwortung der Minister des
Innern v. Loebell namens der Regierung für die nächste
Sitzung zusagte. Das Fischereigesetz, das zur Beratung
stand, wurde aus Antrag des Freiherrn von Richthofen ei¬
ner Kommission von 2l Mitgliedern überwiesen. Die Vor¬
lage, betreffend die Pauschvergütungen für Dienstreisen
nach nahegelegenen Orten , wurde durch Kenntnisnahme er¬
ledigt. Die Verordnungen , betreffend Bekämpfung der
Malaria in den Kreisen Pleß , Kattowitz Land und Rybnik,
ferner zur Bekämpfung der akuten spinalen Kinderlähm¬
ung im Regierungsbezirk Liegnitz, dann betr . ein vereinfach¬
tes Enteignungsverfahren zur Beschaffung von Arbeitsge¬
legenheit und zur Beschäftigung von Kriegsgefangenen , und
endlich die Verlängerung der Verordnung über die Bildung
von Genossenschaften zur Bodenverbesternng von Moor -,
Heide- und ähnlichen Landesteilen fanden durchweg debatte¬
los die Zustimmung des Hauses . Damit war die Tagesord¬
nung erschöpft; die Sitzung konnte nach kaum halbstündiger
Dau'er geschlossen werden. Die nächste Sitzung wurde für
Samstag , den 19 . Juni anberaumt.

kehle Nackricktev.
Französische Flieger in Italien.

Berlin,  15 . Juni . Als Instruktoren sind die Fran¬
zosen Vedrines und Brindejonc in das italienische Flieger¬
korps eingetreten.

Preise fiir französische Flieger.
WTB . Paris,  15 . Juni . Der „Matin " berichtet:

Der Munizipalrat von Paris hat beschlossen, jedem franzö¬
sischen Flieger , der ein deutsches Flugzeug über Paris oder
im Umkreis der Bannmeile von Paris zum Absturz bringt,
eine Prämie von 5000 Francs zu bezahlen.

Französische Besorgnisse nach der rustischen Niederlage.
WTB . (Nichtamtlich.) Zü r i ch , 15. Juni . Laut einer

Meldung der „Neuen Zürcher Nachr ." aus Paris schreibt
Senator Henry Bsranger im „Paris Midi " über die
Kriegslage : „Jetzt können die Deutschen mit allen ihren
schweren Geschützen aus Galizien zurückkehren und wieder
einmal versuchen, sich den Weg nach Paris zu bahnen ".

Die Erregung der englischen Arbeiter.
Berlin,  15 . Juni . Die Frage der Beschaffung der

Heeresmunition ist nach einer Meldung der „Tägl . Rdsch."
aus London in ein akutes Stadium getreten . Lloyd Ge¬
orge fordert die sofortige Anwerbungvo » Arbeitern aus
Amerika. Der Rücktritt der Arbeitervertreter aus dem
Ministerium wird für unabwendbar gehalten , wenn Lloyd
George auf seiner Forderung besteht.

- --
Nikolai Rikolajewitsch krank.

WTB . Berlin,  15 . Juni . Laut Nachrichten des
„Berl . Tagebl ." aus Petersburg befindet sich der Genera¬
lissimus Großfürst Nikolai Nikolajewitsch in Moskau . Ein
neues Aerzte-Kollegium sei einberufen worden . Der ruffi¬
sche Genneralarzt der Feldarmee erachtet einen zweiten ope¬
rativen Eingriff für absolut notwendig.

Die uneinigen Bundesbritder.
WTB . (Nichtamtl .) Sofia,  15 . Juni . Hier einge¬

troffene Nachrichten besagen, daß zwischen Serbien u . Mon¬
tenegro in der letzten Zeit größere Meinungsverschieden¬
heiten wegen Albanien ausgebrochen sind. Wie behaup¬
tet wird , soll es sogar zu Zusammenstößen gekommen sein.
Endlich sollen auch die Montenegriner gedroht haben , sich
den Albanern anzuschließen, falls die Serben gegen Sku-
tari gingen.

Der türkische Kriegsbericht.
WTB . (Nichtamtl .) K o n st a n t i n o p e 1, 14. Juni.

Das Hauptquartier teilt mit : An derKaukasusfront ging der
Feind gestern aus der Richtung von Olty vor . Nachdem
er sich überzeugt hatte , daß unsere Truppen gegen ihn vor¬
rückten, zog er sich eiligst zurück und ließ seine Stellung völ¬
lig im Stich . Wir besetzten sie.

An der Dardancllenfront schossen gestern morgen zwei
feindliche Kriegsschiffe unter dem Schutz von 7 Torpedo¬
booten und verfeuerten 90 Granaten auf einige unserer
Stellungen bei Ari Burnu uird Sed ül Bahr . Sic erzielten
keinerlei Wirkung und zogen sich bald daraus nach Jmbros
zurück. Zu Lande fand bloß ein schwacher Austausch von
Artillerie - und Jnfanteriefeuer statt . Unsere anatolischen
Batterien richteten ein erfolgreiches Feuer auf den Feind.

Am 24 . Mai erschien ein englischer Kreuzer von der klei¬
nen Stadt Moyleh an der Küste von Medina am Roten
Meer und ließ Flugzeuge über der Stadt aufsteigen . Ein
Flugzeug wurde durch das Feuer unserer Soldaten und
Freiwilligen angeschosten und stürzte ins Meer.

An den anderen Fronten keine Veränderung.

Die rumänische Ablehnung der Angebote des Vierverbandes
Budapest,  15 . Juni . Die rumänische Regierung

wird nach Mitteilungen derBukarester „Dmineata " die letzte
schriftlich überreichte Note gleichfalls schriftlich beantworten
und erklären, daß sie an ihren ursprünglichen Forderungen
festhalte. Die Note wird heute oder Mittwoch den Verbands¬
vertretern und gleichzeitig durch den Petersburger rumä¬
nischen Gesandten Diamandi der rustischen Regierung über¬
reicht werden.

Die bulgarisch Neutralität.
Budapest,  15 . Juni . In einer gestern in Sofia

abgehaltenen Versammlung der Sozialisten wurde beschlos¬
sen, die Regierung aufzufordern , in der Neutralität auszu¬
harren . Gleichzeitig wurde dagegen protestiert , daß Bul¬
garien in einen Krieg hineingezerrt werde.

Der Wahlsieg der griechischen Regierung.
Berlin,  15 . Juni . Zu den griechischen Wahlen läßt

sich der „B. L .-A." aus Athen melden : Soeben wird von
der Regierung bekannt gegeben, daß nach den bis jetzt ein¬
gelaufenen Mitteilungen für die Regierung von 314 Plät¬

zen der Kammer bereits 166 gesichert sind und der Wahl¬
sieg der Regierung demnächst vollständig gesichert sei. EL
wird erwartet , daß sich die Zahl der gewonnenen Regie¬
rungssitze noch steigert.

OefsentlicherWetterdienst. —Dienststelle Weilburg.
Wetter -Vorhersage für Mittwoch , den 16. Juni ds. Jahres:

Trocken und heiter, schwache nordöstliche Winde , tags¬
über wieder etwas wärmer.

Mzallm du verlüftlifteii(Ar. 244—245)
für den Kreis St . Goarshausen.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 221.
Musk . Johann Sauer (Fachbach) leicht verw.

Reserve -Infanterie -Regiment Nr . 237.
Einj .-Freiw . Unteroffizier Joh . Klein (Niederlahnstein)

gefallen.
1. Landsturm -Jns -Bataillon Coblenz (Vlll . 9).

Ldstm Phil Krinq (Camp »gestorben infolge Krankheit.
Reseroe -Jnsanterie -Regirnent Nr . 87.

Wehrm . Wilhelm Cornelius (Holzhausen) vermißt.
Rekr. Heinrich Zöller (Himmighofen) vermißt. Unteroffizier
Andreas Rück (Nastätt ' n) gefallen. Musk. Wilhelm OchS
3er (Caub) leicht verw

forcier ms.
Unerträglich ist die Hitze, — Jeder stöhnt : „Nein,

wie ich schwitze! — Pudelnaß bin ich gebadet, — Und
wie das dem Körper schadet! — Auch der Teint , der
leidet sehr. — Täglich wird das schlimme-rer !°

Und bequem in weichen Stühlen . — Hingewälzt auf
seid'nen Pfühlen , — Stöhnt bei Bier und Limonrde —
Jeder schwitzend: Himmel ! Gnade ! ! — Bald Hab ich den
Sonnenstich, — Ach wie wär das fürchterlich!

Unterdeffen liegt im Felde. — Von Galizien bis zur
Schelde. — Heiß die Sonne, schwer der „Affe", — Furcht¬
bar plagen Durst und Waffe, — Weg und Steg ein
Wüstenmeer : — Unser braves dentsches Heer!

Und trotz allen blut'qen Plagen — Sieht man keinen
je verzagkn; — Unerschüttert steht ihr Glaube : — Sieg
der deutchen Pickelhaube ! — Hoch in Sonnenglut und
Tod — Bleibt die Fahne schwarz weiß-rot!

E . Rudolphi.

Böcherscha».
Das jüngste Heft (17 des 49 . Jahrganges ) von „ Alte

Neue Mett " widmet , wie seine Vorgänger , den Ereignissen aus
den verschiedenen Kriegsschauplätzen ein Vorzugsinteresse . In
kurzgefaßter , gut orientierender Rundschau werden mit sicheren
Strichen die militärische und politische Lage an Hand der bisher
vorliegenden Tatsachen festgelegt und die unbestreitbar wichtigen,
neuen Erfolge der Zentralmächte gebührend gewürdigt . Eine
reiche Bilderserie in gediegener technischer Ausführung unterstützt
die Lektüre und erfreut das Auge deS Lesers. Der Unterhaltung
tragen fesselnde Romane , spannende Detektiv-Geschichten und
Tkizzen weitgehend Rechnung , Durch Wort und Bild behauptet
die altbewährte Zeitschrift ihren ersten Rang in der Erzählung ?-
literatnr nach wie vor.

Marktberichte.
Rieder-Ingelheim , 12 Juni Bezahlt wurden auf dem heuti¬

gen Markte für den Zentner Spargel I. Sorte 25 - 38 Mk., 2.
Sorte 11—18 Mark, Kirschen 20 45 MI .. Erdbeeren 35—45 MI.
Stachelbeeren 14—16 Mark

Heidesheim , 12. Juni - Auf dem heutigen Markte kostete der«entner Spargel1.Sorte 20-25 Mk.,2.Sorte8-10 Mk.Lsüh-
rschen 21 27 Mk ., Sauerkirschen 35 D -k., Erdbeeren 30—40 Mk

Ein Wort über deutsche Frauenkleidung.
Unsere stilvolle Vorlage wurde aus wei¬

cher, grauer Seide hcrgestellt , kann jedoch
auch in jedem anderen Stoff ausgeführt
werden. Der tiefe , mit scharfen Ecke» ver¬
sehene Ausschnitt der gefälligen Bluse wird
durch einen mit breitem Liegekragen gear¬
beiteten weißen Tülleinsatz gedeckt. Stils-
chengruppen zieren die kurzen Raglanärmel,
deren Manschetten mit dem Einsatz über¬
einstimmen . Einer breiten Paffe wurde die
in Quetschfallen geordnete lange Tunika
angesetzt, unter der ein engerer Grundrock
hervorkommt . Auch in zwei Farben gehal¬
ten, bei denen Grundrock, Einsatz u. Man¬
schetten, doch Taille und Tunika überein¬
stimmen könnten , würde dieses Kleid seine
Wirkung nicht verfehlen . Es ist besonders
denen zu empfehlen , die sich zu den weiten
Röcken noch nicht entschließen könnm. und
für die diese Art einen passenden Heber-
aang bildet . Das Kleid kann mit Hllfe
eines Favoritschnittes von jeder Frau selber
gearbeitet werden . Schnitt zur Taille un¬
ter Nr. 4663 in 40. 42 . 44, 46, 48, 50 . 52,
54, 58 cm halber Oberweite 60 Pfg , zum

Rock unter Nr . 3328 in 36 . 100 , 104 . >08. 112 cm Hüftweite 80
Pfg . Zu beziehen von der Modenzentrale D resden -N. 8._

Kgl. Lehranstalt für Wein-, OM - und Gartenbau
zu Geisenheim a. Rhein.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der König¬
lichen Lehranstalt im Jahre 1915

5. Ein Obstverwertungskursus für Männer und Haus-
Haltungslehrerinnen in der Zeit vom 26 . Juli bis 5.
August,

2. ein Obstverwertungskursus für Frauen in der Zeit
vom 9. bis 14 . August

abgehalten werden.
Die Kurse beginnen an den zuerst genannten Tagen

vormittags 8 Uhr . Der Unterricht wird theoretisch und
praktisch erteilt , sodaß die Teilnehmer Gelegenheit haben,
die verschiedenen Verwertungsmethoden einz-rüben.

Das Honorar beträgt für den Kursus zu 1 : für Preußen
10 M,  für Nichtpreußen 15 für den Kursus zu 2 : für
Preußen 6 für Nrchtpreußen 9

Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.
Alles Nähere ist aus den Satzungen der Lehranstalt , die

unentgeltlich verabfolgt werden , zu ersehen.

t  Ut . 4063.
mit Xag

bluse linst Guttschsal:
turrika.



Die L»t»r - - «» Nresuchonnstalt für Photographie , Che-
«iegraphi », Lichtdruck und Gravüre }*  NUinche « ist auch
im Knegchahr im Bollbetrieb gestanden; sie tritt am 1. September
d I . in ihr neues (16.) Unterrichtsjahr ein und bildet in einem
2jährigen Lehrgänge zum künstlerisch geschulten Photographen,
»um Lichdrucker oder Heliogravstretechniker aus ; seit 1906 werden
Atlch iHrtnlrtWöM ^8  oiAtiAM 1_ n . . i.

Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St .Goarshausen.

auch Damen zugelassen. ES eignen sich vornehmlich junge Leute
mit zeichnerischer und künstlerischerBefähigung , auch für durch
den Krieg in ihrer bisherigen Tätigkeit Behinderte eignet sich das
photographische Kunsthandwerk zur Erlernung . Die Zahl der Auf-
zunehmenden ist eine beschränkle; Interessenten erhalten kostenlos
das AnftaltSstatut , das über alles Wissenswerte unterrichtet vom
Sekretariat der Anstalt i» München, XXIII, Elemensstraße33.

MUnnfirn.

Holzversteigermg.
Am Samstag , den 19. d. Mts ., nachmittags 3'/, Uhr
werden auf dem hiesigen Rathause folgende, im Distrikt Dörst-
heck 2 liegende Hölzer öffentlich versteigert:

149 Elchenstämme von 15- 23 cm M .ttendurch Messer mit
„ 23,25 Festmeter Inhalt,

68 Elchenstangen 1. Klaffe mit 6,11 Festmeter Inhalt,
18 „ 2. 1,08

Ob erlahn  stei n,  den io " Juni 1915 Der Mag ist rat.eswird zur Kenntnis gebracht,daß das Feld nach8Ider
Feldpotizeiverorünung vom 6. Mar 1882 in der Zeit vom 1.

Mai bis Ende August von 9 Uhr abends bis 3 Uhr morgens ge¬
schloffen ist.

Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen und
Feldwege auf einem offenen Grundstücke sich aufhält ohne daß
von der Orlspolizeibehörde eine Ausnahme ausdrücklich gestattet
ist, wird mit Geldstrafe bis zu 10 Mk. oder 3 Tagen Haft bestraft

Oberlahnstein,  den 8. Juni 1915.
Der Bürgermeister, Schütz.

*
Aufruf.

Sammelt ansländifdies Geld!

Auszug aus der Polizeiverordnung zum Schutze
des Kirchhofes zu Niederlahnstein vom 11. 8 1900.

Sobald der Bürg rmeister dies durch öffentliche Bekannt-
rnachurig fordert , sind die Gräber von den nächsten Angehörigen
von etwaigem Unkraut zu reinigen und in einen geordneten Zu¬
stand zu bringen.

Bezugnehmend auf die vorstehenden Bestimmungen ergeht an
die Hmterbliebenen der auf dem hiesigen Friedhofe beerdigten
Personen das Ersuchen, alsbald spätestens bis zum 1. Juli er.
die Gräber von Unkraut nsw. zu reinigen und diese sowohl, wie
die zwischen den Gräbern liegenden Wege in geordneten Zustand
zu bringen.

Nichtbefolgung dieser Bestimmung wird nach § 10 der oben
genannten Verordnung bestraft.

Nied erlahn stein,  den I. Juni 1935.
Der Bürgermeister : SRob*

Polizeiverordnung,
Auf Grund der §§ 5 und 6 der allerhöchsten Verordnung vom

20. September 1867, die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
«andesteilen betreffend, sowie in Gemäßheit des § 143 deS Lan¬
desverwaltungsgesetzes vom 30. Juli 1883, wird unter Aufhebung
der Polizeiverordnung vom 14. Juni 1892 mit Zustimmung des
Magistrats für die Stadt Niederlahnstein verordnet was folgt:

8 1. Das öffentliche Baden im Rheine ist nur zwischen den
etwa 300 bis 500 m unterhalb der Johanniskirche stehenden mit
.Badeplatz " bezeichneten Tafeln gestattet. Dagegen ist das Baden
rhcinaufwärts und abwärts der Tafeln und in der Lahn von de¬
ren Mündung bis zur Ahler Schleuße verboten ; mit Ausnahme
umzäunter Schwimmanstalten.

8 2. Das Baden auf dem unter § 1 bezeichneten öffentlichen
Badeplatz ist nur in der Zeit von Sonnenaufgang bl » vormit¬
tag» 8 Uhr. des mittags von 12 bi» 3 Uhr und von nach¬
mittags 5 Uhr ab bis zur eintretenden Dunkelheit und zwar
nur unter Tragen von Badehosen gestattet, letzteres erstreckt sich
auch auf Schwimmanstalten.

8 3. Das Betreten der an den Badeplatz angrenzenden Ra»
ienfiächcu und Grundstücke, sowie ungebührliche und unsittliche
Gebärden der Badenden , wodurch Spaziergänger belästigt werden»önnen. sind -' erboten.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung wer¬
den mit Geldstrafe bis zu 9 Mark eventuell verhältnismäßiger
Haft bestraft. "

Niederlahnstein,  den 20. Mai 1910.
Die Polizeiverwaltung . In Vertretung : Schmidt.

Wird hiermit veröffentlicht
Niederlahn stein,  den I. Juni 1915.

Die Polizei-Verwaltung.
R o d y , Bürgermeister.

tkrotz der erfolgten Ermahnung zur Sparsamkeit bei dem Waffer-
*  verbrauch scheint bei einem Teil der Entnehmer nicht die nö-
tige Einsicht vorhanden zu sein, im Interesse der Allgemeinheit
sich Einschränkungen aufzuerlegen, indem nach wie vor Wasser
zur Begießung und Berieselung von Gärten usw. verwendet wird
Infolgedessen macht sich bereits ein Rückgang des Wasferstandes
bemerkbar, der zum Nachteil der ganzen Stadt die zeitweise Ab¬
stellung der Leitung zur Folge haben wird.

Der Wasserverbrauch zum Besprengen von Gärten und Höfen
wird daher hiermit ausdrücklich verboten.

Auf Grund des § 34 des Wasserftatuts und des § 3 der dazu
erlassenen Polizeiverordnung vom l . Juli 1893 wird bet Zuwider-
handlungen nachdrücklicheBestrafung und außerdem die Abstellung
der Wafferleitungsanschlüfle erfolgen. 8

Die Winzer
«erden darauf aufmerksam gemacht, daß Kupfervitriol bei An¬
meldung auf dem Bürgermeisteramt unter den bisherigen Bedin¬
gungen - unentgeltliche Abgabe a Minderbemittelte noch
weiter abgegeben wird . Der Vorrat reicht für reichliche Anfor-verungen.

St . Goarshausen,  den 10. Juni 1915.
Der Magistrat.

Al" s nationalen Gründen sind im Aufträge der Zentralbehörde i
' Me eifcnbafcnböfdjungen mit Sonnenblumen bepflanzt worden i

Die Pflanzung wird dem Schutze der Oeffentlichkeit empioh '
len und vor Beschädigungen gewarnt.

St . Goarshausen,  den in. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltnng.

ZllgdmrMihtmg.
Die Jagd der Gemeinde Endlichhofen , 900 Morgen Feld

und Wald, soll am "

Sreilsg, dm2. Suti er., Mügs2 B|r,
auf dem Bürgermeisteramt auf die Dauer von 9 Jabren freihän¬
dig verpachtet werden

Die Jagd ist von den Kleinbahnstationcn Bogel, Nastätten
»nd Miehlen in 20 Miiriri en zu erreichen und hat guten Rehbestand.

Endlichhofen, den 14. Juni 1914.
Der Jagd Vorsteher:

Holz ha usen.

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer
Ausdehnung der Liebestütigkeit Nicht nur während die
Kämpfe toben, sondern auch später, auf lange Zeit hin,
müssen noch ungeheure Aufwendungen gemacht werden, um
die Schäden, die der Krieg verursacht, zu heilen. Auch
zur Pflege und Versorgung

der verwundeten « nd erkrankte » Krieger
bedarf das Role Kreuz noch großer Mittel. Diesem
Zwecke vornehmlich gilt unsere Sammlung.

Jeder, der von einer Auslandsreise Geld oder Post.
Wertzeichen mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher
Gegenstände gekommen ist, stelle sie uns zur Verfügung.
Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert.

Wer umlauffähige ausländische Geldstücke (auch
Papiergeld ) oder gültige Postwertzeichen im Beirage
von wenigstens 25 Mark einsendet, erhält als

Ehrenpreis
eine von dem bekannten Tierbtldhauer Professor Gaul
entworfene Erinnerungsmünze. die auS Eisen unter Ver¬
wendung von Geschoßmetall hergestellt ist. Vereine,
Schulen, Stammtische und jeder einzelne werden
herzlich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen.

Edelmetalle
werden auch in ungemünzter Form dankend entgegenge-nommen.

Ar die Feldpost
empfiebll: Braun
Schmierwurst , Eervelat
«nd Blockwurst , sämtliche
Braten in Büchsen ; Milch,
Honig , Marmelade , Senf
usw in Tuben ; Eognae
in Feldpostpakelen: Kakao¬
würfel ; Brauselimonade-
Bonbons ; Schokolade;
durststillende Bonbons
usw. usw.
Ludwig Keßler, Wwe

an der kaih Kirche.

Levtral-Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten Krenz.

Der Vorsitzende, von Pfuel.

Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (ent
weder persönlich oder durch Boten oder durch die Post) bei
der Sammelstelle : Schatzmeister Bürgermeister Herpell
in St . Goarshausen . *

Bei Gewährung des Ehrenpreises werden umlauf¬
fähige Münzen und Postwertzeichen zum durchschnittlichen
Friedenskurse, unaemünzteS Edelmetall und nicht umlauf¬
fähige Gold-und Silbermünzen zum Metallwert angerechnet.

Feldpostschachteln
eigenes Fabrikat , starker Deckel empfiehlt in den
Größen

Nr. 1 — 65 X 235 X 65 mm groß
Nr. 2 — 100 X 170 X 40 mm ..
Nr 3 — 115 X 215 X 45 mm „
Nr. 4 — 120 X 180 X 60 mm
Nr. 5 = 120 X 185 X 45 mm „
Nr. 6 — 120 X 215 X 70 mm „
Nr. 7 — 150 X 150 X 60 mm „
Nr. 8 — 150 X 250 X 50 mm „

zu 8, 1v »nd 12 Pfg.
— Wiederverkäufer erhalte » 33 ' ,,% Rabatt . -

DuchdMmi Sronj SWel, MrWftem.

Verreist
di» 7. Juli

Dr. weck. Mohr
Kpestalarzt für innere «»>

Nervenkrankheiten.
Cvblen;, Roonstraße l.

(verlängerte Moltkestraßc.

Weinbergs
Schwefel

Ventilato Arezza
empfiehlt

Christ. Wieghardt,
Braubach.

kriteftMe,
Cocorstserstrick,
Büdesm

empfiehlt

Christ . Wieghardt,
Braubach.

Wir suchen zum sofortigem
Antritt tüchtigeInWfMllizeil-

Sichrer
bei hohem Lohn und dauern^
der Beschäftigung.

Bewerbungen sind zu richten
an V. LieSoldLCo.A.-G.
Baubüro: Simmern , Hun-r.

Suche noch ein ordentliches

Mädchen
welches Luft hat, die beffere
Damenschneiderei zu
lernen Frau ggy D0VMiL
U.-tahnürir », Coblenzerftr. 9

EM MHMltg
mit 4 Zimmer , Küche u. Zubehör
zu vermieten.

Näheres Stadt Mainz.

RnM\nwm
per Stück 12 Ufg.

frisch eingetroffen bei
Ludwig Keßler, Wwe.

an der kath. Kirche.

Möbliertes Zimmer
in freier Lage zu vermieten.

Näheres Geschäftsstelle.

Schöne
abgeschlossene ,

3 Zimmer, Küche mit reichlichem
Zubehör zu vermieten

Uiedrrlahnstein , Rhcinstr. 16.

MMtM -Mr
i
i
i
i
i

enthaltend 13 Karten der verschiedenen Kriegs-
schauMe.

Handliches Taschenformat. Große Maßstäbe. Viel¬
farbige Drucke

praktische Liebesgabe.
. preis Mark 1.50.

8

Zu beziehen durch die Geschäftsstelle des
Lahnsteiner Tageblatt.

Gebt de» Zug- «nd Kettenhunden reichlich frisches
Wasser . Sie leide « sonst so sehr unter der Hitze!

MIIIIIIIIIIIIII,;| ||„„illlllii: ,|||| |IU|,„IM

Ar nufere vereheliche» Leser!
Wir waren bemüht, unter den vielen bereits erschienenen
Werken über den jetzigen Weltenbrand Umschau zu halten,

s cm ; w . • v . . - um das Beste und Interessanteste auszuwählen , und
pfehlen daher als ein solches Werk, das in jedes deutsche Haus , in jede deutsche Familie gehört,

em- -

Das volkstümlichste nationale Werk

Die Dell in klammen" Illustrierte
, » l ** »k . . . . . . . .  n Kriegs-
7 7 MrwaMMMMAMAr MM  öesckichte.

5Wit zahlreichen Illustrationen , harten . Nach amtlichen Berichten «nd Quellen mit Beiträgen hervorragender Mitarbeiter
Skizzen usw.. Lex-Format , 480 Seiten . and Mitkämpfer bearbeitet und heraulgkgebe« von Albrecht Armin.

Preis- Clttn *h  elegant geheftet, in stilge-
Gai 'nvr 3Marli rechtem Savzleinendand4Mark

werden. **
Versand nach außerhalb

zulässig, gegen Postnachnahnie

ungeheurer Spannung verfolgt die W-lt das blutige Schauspiel eines
jM | fürchterlichen Krieges , wie ihn die Geschichte der Menschheit noch nicht

w gekannt hat. Wir sind nun zwar die Miterlebenden dieser welthistorischen
Kampfe, aber bei der unendlichen Fülle der auf uns einstürmende» Ereignisse
geht selbst dem erfahrenen Kenner die Uebersicht über den wahren Gang der
Begebenheiten »ft genug verloren. Erst durch eine zusammenhängende, ans
authentischen Grundlagen aufgebaute Schilderung können wir die Bedeutung
dieser mörderischsten aller Kriege in seiner ganzen schrecklichen Größe richtig
verstehen lernen.

Unsere Kriegs -Lhronik bringt eine übersichtlich geschloffene, gemeinver¬
ständlich gehaltene Darstellung des gegenwärtigen Weltkrieges. Episoden aus
den Kämpfen und dem Kriegsleben der beteiligten Völker, Schlachtenberichte
von Mitkämpfern und Augenzeugen usw bringen eine abwechselungsreiche Er¬
gänzung in die einzelnen, packend geschriebenen Kapitel , die in ihrer Gesamt¬
heit ein wertvolles , lebendiges Dokument über die Geschehnisse unserer schweren
Tage bilden. Eine große Auswahl von trefflichen Illustrationen , Porträts,
Karten , Plänen usw. erhöht den Reiz des Werkes noch ganz bedeutend. Das¬
selbe gehört in den Besitz eines jeden Deutschen, den Lebenden und Mit¬
kämpfern zur Freude und Erinnerung , den nachkommenden Geschlechtern, be¬
sonders auch der Jugend , zur Erhebung.
Der Preis ist im Verhältnis zu dem enormen Umfang, reichhaltigen Inhalt und
t der eleganten Ausstattung ein außerordentlich billiger.
* Das Werk kann in unserer Expedition eingesehe» und in Empfang genommen

zuzüglich Port , für erste Zone 25 Pfg ., sanft 50 Pfg ., gegen Verausbczahlung, oder,' wo

Achdrslkerei Renz Schichel. OöerlOstei«.
' itiiinHniiiniiiiinumiijii]Lntinmnum... . . i,iiiiiiiiini:iiiiimmiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimimininiiuumiiiinuiiiiinimimnnmii. . . . . iiiiiiih. . . .
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